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Scharf: Umweltpakt-Betriebe sind Keimzelle für Innovationen

Nachhaltigkeit in Bayern wird weiter gestärkt

Die Bayerische Staatsregierung und der Bayerische Industrie- und
Handelskammertag (BIHK) unterstützen gemeinsam den systematischen Dialog
von kleinen und mittleren Unternehmen mit ihren Stakeholdern. Das bekräftigten
die Bayerische Umweltministerin Ulrike Scharf und BIHK-Präsident Dr. Eberhard
Sasse heute in München. Scharf: "Die Erwartungen an Unternehmen werden
heute immer größer. Zukunftsfähige Unternehmen müssen heute sicher
erkennen, wessen Interessen und welchen Ansprüchen sie begegnen. Deshalb
ist es entscheidend, Mitarbeiter, Kunden, Geschäftspartner und Verbände
rechtzeitig einzubinden. Diese Anspruchsgruppen spielen bei Umweltschutz und
Nachhaltigkeit eine wichtige Rolle." Gerade das Konzept der Nachhaltigkeit zielt
darauf ab, die Bedürfnisse der heutigen Gesellschaft aufzugreifen, ohne die
Bedürfnisse künftiger Generationen zu beeinträchtigen. Um den Austausch
zwischen Wirtschaft und Anspruchsgruppen zu fördern, hat das Landesamt für
Umwelt im Auftrag des Umweltministeriums gemeinsam mit dem BIHK den
neuen Leitfaden für Unternehmen "Anspruchsgruppenanalyse und -dialog in der
Praxis" entwickelt. An der Erstellung waren zehn bayerische Betriebe und ein
externer Partner beteiligt. "Die Frage Wer will eigentlich was von meinem
Unternehmen? sollte sich jeder Unternehmer stellen, der im Sinne des Ehrbaren
Kaufmanns wirtschaftet. Denn eine systematische Analyse und ein Dialog mit
den Stakeholdern ermöglicht es, Konflikte und Konfrontationen im Vorfeld zu
erkennen und zu vermeiden. Wer Anspruchsgruppen als Partner begreift und
einbezieht, kann nur gewinnen", so Dr. Sasse. Das Umweltministerium hat das
Projekt mit rund 25.000 Euro gefördert.  
   
Das gemeinsame Projekt ist eine Zusage im Rahmen des 5. Umweltpakts
Bayern. Der Umweltpakt Bayern ist eine Vereinbarung zwischen der Bayerischen
Staatsregierung und der bayerischen Wirtschaft. Beide Partner erklären im
Umweltpakt ihre nachdrückliche Überzeugung, dass die natürlichen
Lebensgrundlagen mit Hilfe einer freiwilligen und zuverlässigen Kooperation von
Staat und Wirtschaft besser geschützt werden können als nur mit Gesetzen und
Verordnungen. Der Umweltpakt gilt jeweils für fünf Jahre. Seit 1995 wurden durch
ihn insgesamt über 700 Projekte gemeinsam realisiert. Derzeit beteiligen sich
rund 1.400 Betriebe mit freiwilligen Leistungen für den Umwelt- und
Ressourcenschutz.  
   
Weitere Informationen zum Umweltpakt Bayern unter
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www.umweltpakt.bayern.de. Der Leitfaden steht beim Infozentrum
UmweltWirtschaft unter www.izu.bayern.de zum kostenfreien Download bereit.
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